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auf den „Gesellschafter " (Auflage 2600 ) für
den Monat

-- ----- Jezemöer -- --- -
werden hier in der Expedition und von dm Aus¬

trägerinnen , auswärts von den Postämtern , Post¬

agentaren und Postboten angenommen.

Preis hier in der Stadt 35

auswärts per Post : im Nachbarortsverkehr 45 iZ,

im sonstigen Württemberg 50 im übrigen

Deutschland 55
Am 1 . Dezember bringt der „ Gesellschafter"

im Feuilleton einen hübschen Beitrag der beliebten

Schwarzwalderzählerin A . Supper : „ Bater

und Sohn " oder ,,s ' Frieders Michel und s'
Frieders Michels Bue " .

Alle Abonnenten des „Gesellschafter"
erhalten im Laufe des 4 . Quartals einen in zwei

Farben gedruckten

Wandkalender für 1908
mit Postporto - und Telephon -Tarif und Marktver-

zeichnis « » entgeltlich.

UoWische Hleberficht.
Der Bnndesrat hat am Donnerstag dem Entwurf

eines Gesetzes , betreffend die Handelsbeziehungen zum
Britischen Reich , zugestimmt . Es handelt sich in erster Linie
nur um eine Verlängerung des Provisoriums.

Die russische Duma hat nach einer langen Bera¬
tung , für die sogar die Nacht zu Hilfe genommen werden
mußte , die Adresse an den Zaren als Antwort auf die

Begrüßung der Duma angenommen . An der Abstimmung
nahmen die äußerste Rechte und die äußerste Linke nicht
teil , elftere , weil in der Adresse nichts vom „selbstherrlichen
Willen " des Zaren steht , letztere, weit nicht tiefes Bedauern
über das neue Wahlgesetz ausgesprochen wird . In der

Adresse spricht die Duma dem Zaren ihre Dankbarkeit für
die Rußland verliehene „ Volksvertretung , d!e durch die
Grundgesetze befestigt ist" , ans und legt daun das Gelöb¬

nis ab , alle ihre Erfahrung und Kenntnisse anzuwenden,
-um die durch das Manifest vom 30 . Oktober erneuerte

Staatsordnung zu befestigen , das Vaterland zu beruhigen,
die Volksaufklärung zu entwickeln und das Vertrauen des

Monarchen und des Volkes zu rechtfertigen ."

Die Lage in Marokko gestaltete sich in den letzte«
Lagen etwas kritischer . Truppen des Sultans Abdul AstS

hatten einen zweitägigen Kampf mit einigen Schaujastämmeu,
die von Truppen Mulay Hafids unterstützt wurden , zu be¬
stehen. Im Lauf des Kampfs ging ein großer Teil des
scheriftschen Stammes der Sja 'tda zum Feind über . Die

scherifischen Truppen mußten sich unter Zurücklassung von
zwei Kanonen zurückziehen; die Verluste sind auf beiden
Seiten bedeutend . Auch die Franzosen sind jüngst in eine

etwas bedrängte Lage geraten . Eine Abteilung der gegen
die Beni Snafsen operierenden Truppen hatte am Fluß
Kitz eine Begegnung mit 1500 Marokkanern und sah sich
zum Rückzug genötigt . Nach einem weiteren heftigen Feuer
zog dann der Feind von selbst ab ; die Franzosen hatten 8
Verwundete . Wie weiter gemeldet wird , haben sich 5 waro-
kamsche Stämme , die sich bisher neutral verhalten haben,
dm Beni Snaffen angeschloffen . Es heißt , die Lage sei

kritisch. Falls nicht sofort Verstärkungen gesandt würden,
laufe die französische Truppenabteilung Gefahr , den an
Zahl überlegenen Gegner zu unterliegen . Unter der euro¬

päischen und eingeborenen Grenzbeoölkerung Algeriens herrsche

lebhafte Beunruhigung . — Admiral Philibert telegraphier ^:
Die Marokkaner in Azemmour haben sich unterworfen.
Der Kaid der Anflus ist südlich von Mogador auf ernsten
Widerstand gestoßen und bittet den Gouverneur von Moga¬
dor um Unterstützung.

Eine sozialdemokratische Massendemonstration.
(Unber . Nachdr . Verb.) 8 . u . 8 . Berlin , 26 . Nov.

Zu einem „ Proteststurm gegendas Dreiklaffen -Wahlrecht"
hatte der sozialdemokratische Parteivorstand für heute Diens¬
tag abend das ganze preußische Proletariat aufgerufen.
Im Anschluß an den soeben in Berlin zu Ende gegangenen
Laudesparteitag der preußischen Sozialdemokratie sollten

die „Genoffen Vorwärts " in Preußen gegen die „ Drei - ,
klaffenwahlschmach " wie ein Mann aufstehen und besonders
auf die Genoffen von Groß -Berlin war seitens des „ Vor¬
wärts " schon seit mehreren Lagen in der heftigsten Weise
eingeredet worden , um in der Reichshauptstadt eine möglichst
imposante Kundgebung an dem Tage zu erzielen , an dem
das preußische Abgeordnetenhaus zu seiner neuen Tagung
zusammentrat . Gegen Abend machte sich denn auch in den
großen Arbeiterrevieren des Ostens und des Nordens eine
größere Bewegung geltend . In Hellen Scharen strömten
die Demonstranten in die verschiedenen Versammlungssäle,
in denen Singer , Bernstein , Dr . Südekum , Ledebour,

der „Zehngebote -Hoffmann " , Stadthagen , Wurm , Molken-
buhr , Zubeil , Scheidemann -Cafsel und andere Führer der
Sozialdemokratie gegen das Wahlrecht ^ Zum preußischen
Landtag zu Felde zogen . Insgesamt hatte rnan in Berlin
und seinen Arbeitervororten 48 Lokale mit Beschlag belegt.
Die Polizei war natürlich auch auf dem Plane und ob¬
wohl man keinerlei Ruhestörungen befürchtet , waren doch
in der Nähe eines jeden Versammlungslokals etwa 50 Schutz¬
leute zn Fuß und zu Pferde stationiert , um bei etwaigen
Ansammlungen sofort einschretten zu können . An den Vor¬
orten hatte die Gendarmerie mobil . gemacht . In allen
Versammlungen gelangte folgende Res olution zur An¬
nahme : „Die Versammlung betrachtet das preußische Abge¬
ordnetenhaus als ein Klaffen - und Privilegien -Parlament,
das entsprechend seinem Klaffencharakter nur Klaffengesetz¬
gebung machen kann . Die Versammlung betrachtet das
Dreiklaffenwahlrecht , das der Wahl der preußischen Klaffen-
Parlamente zugrunde liegt , als den bittersten Hohn aus
Recht und Gerechtigkeit und dessen Existenz als eine Schmach
für Preußen , das , nach der Behauptung des Fürsten von
Bülow , angeblich in Deutschland vorangehen soll , tatsächlich
aber , wie das Beispiel der süddeutschen Staaten zeigt , längst
von diesen überflügelt worden ist. Die Arbeiterklasse
Preußens trägt in erster Linie die Lasten der Wehrpflicht
und auf ihren Schultern liegt hauptsächlich die Last der
indirekten Steuern und der ungeheuren Zölle und Preis¬
steigerungen der Lebensmittel . Durch ihre Arbeit ermöglicht
die Arbeiterklasse erst , daß die herrschende Klasse Vermögen
und Einkommenerrafft , die sie zu Wählern erster und zweiter
Klasse stempeln und damit zum Herrn des Staats und

seiner Gesetzgebung machen . Die Versammlung protestiert
auf das nachdrücklichste gegen diese Entrechtung , die sie als
eine Vergewaltigung und Brutalisierung verurteilt . Die
Versammlung verlangt im Namen der Arbeiterklasse , daß
endlich und unverzüglich für die nächsten Wahlen zum Ab¬
geordnetenhaus das allgemeine , gleiche und direkte und ge¬
heime Wahlrecht nach Maßgabe der Verhältniswahl für
alle über 20 Jahre alten Staatsangehörigen ohne Unter¬
schied des Geschlechts eingeführt wird . Die Versammlung
fordert die Anwesenden auf , sich, soweit es noch nicht ge¬
schah, der Sozialdemokratie anzuschließeu als der einzigen
Partei , die stets für alle Volksrechte eintritt und einen
Zustand sozialer Gerechtigkeit herbeiführen will für alles,
was Menschenantlitz trägt . — Auch heute beteiligte sich,
ebenso wie beim preußischen Parteitag , Bebel nicht an
den Kundgebungen gegen das Wahlrecht.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 30. November

Eisbahnsache . Die städt. Eisbahn ist frisch geebnet,
die Kälte kann jeden Tag einsetzen und dann hätten wir
eine Eisbahn , wenn — ja wenn — wir nur Wasser hätten.
Die städt . Wasserleitung kann dieses Jahr für die Zwecke
der Eisbahn noch wmiger Wasser abgeben als in den
letzten Jahren und so find die Aussichten auf eine Schlitt-
fchuhbahn trüber als je. Bester wird es damit nur , wenn
Vorkehrung getroffen wird , daß genügend Wasser aus der
Nagold in die Eisbahn gepumpt werden kann . Wie wir

hören , besteht bei vielen Freunden des Körper nud Geist
stärkenden Eislaufs die Abficht , eine Eingabe an die Stadt¬
gemeinde zu richten um Beschaffung einer Pumpe zu diesem
Zweck. Eine solche Eingabe wird umsomehr Erfolg haben,
je deutlicher das Interesse weiter Kreise an einer guten
Eisbahn hervortritt . Es wäre deshalb vollzähliges Er¬

scheinen der Eisfreunde zu der auf heute abend in den
Gasthof zum Rößle ausgeschriebenen Besprechung erwünscht.

Herrenberg , 29 . Nov. In der gestrigen Amtsver¬
sammlung wurden in den Bezirksrat gewählt , als Mit¬

glieder : Stadtschulthetß Haußer , Schultheiß Gärttner -Gärt-
ringen und Schultheiß Schlayer -Bondorf , Landtagsabg.
Guoth , Oekonomierat Ruoff -Niederreutin und Bauführer
Egeler -Tailfingen ; als Stellvertreter Schultheiß Reichert-
Pfäfftngen und Zinngießer Geiß -Herrenberg , sowie Hirsch¬
wirt Neuffer -Kuppingen und Kaufmann Rüdiger -Herrenberg.
— Bei der Einteilung der Verwaltungsaktuariatsbezirke
fielen die Orte Mötzingen und Oeschelbronn in den Bezirk
N Verwaltungsassistent Notier von Hildrizhausen ; in den
Bezirk VI Unterjettingen Schultheiß Rummler Oberjettingen.

Herrenberg , 29. Novbr. Hier wurde ein Kranken-
pflegerinneuvercin gegründet . Der Mitgliedsbeitrag ist auf
2 ^ pro Jahr festgesetzt worden . — Dem von Kuppingen
nach Schwüngen versetzten Schullehrer Mienhardt wurde
am Mittwoch nachmittag von seinen Kollegen ein schöner
Abschied bereitet . Es wurde ihm gedankt für seine tüchtigen

Leistungen in der Schule , seine Ratschläge in der Natur¬
heilkunde und sein wackeres Eintreten für die Rechte der
Lehrerschaft . Männerchöre , Klavier - und ViolinVorträge,
sowie Deklamationen verschönten die Feier.

Deckenpfron » , 28 . Nov. Tot in ihrem Bette auf¬
gefunden wurde heute die 68jährige , alleinstehende Margarete
Wacker.  Aeußere Anzeichen und Umstände lasten darauf
schließen , daß die Fran schon in der Nacht vom letzten Sams¬
tag auf Sonntag gestorben ist, und zwar an einem Herzschlag.
In dem auf dem Tische liegenden Gebetbuch war das Sams¬
taggebet aufgeschlagen.

Horb , 30 . Nov. In der Amtsverfammlung wurden
als Mitglied des Bezirksrats u a . gewählt : Bierbrauerei¬
befitzer Teufel in Baiflugen , Alois Kläger in Eutingen.

Gesellschaftsreise « der Dentfcheu Landwirt¬
schafts -Gesellschaft im Gommer LS« 8 . Alljährlich
veranstaltet die Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft Studien¬
reisen ihrer Mitglieder im In - und Auslande , um auch
auf diese Weise belehrend zu wirken . Für den Sommer
1908 ist im Anschluß an die 22 . Wanderausstellung der
Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft , welche vom 25 .— 30.
Juni in Stuttgart stattstndeu wird , eine Studienreise nach
der Schweiz vorgesehen , um die Schweizer Originalzuchten
mit den süddeutschen Zuchten , welche auf der Ausstellung
in Stuttgart gezeigt werden , zu vergleichen , dann aber auch,
um die großen Meliorationsarbeiten , welche in der Schweiz
ausgeführt werden , zu studieren . Außerdem soll eine Jn-
landsreise durch die Anfiedlungsgebiete in den preußischen
Provinzen des Ostens ausgefiihrt werden . Diese zweite
Reise soll sich aber auch auf die Besichtigung des Groß¬
grundbesitzes der dortigen Gegend erstrecken.

r . Tübingen , 29 . Nov . Heute nachmittag find der
König und die Königin von ihrem Jagdaufenthalt in Beben¬
hausen wieder hier eingetroffen und nach Stuttgart zurück-
gekehrt . — Die von der Studentenschaft erbaute Bismarck¬
säule soll am Samstag , den 7 . Dezember feierlich eiugewetht
werden . Alle studentischen Korporationen werden sich sammeln
und im Fackelzug nach dem hochragenden Turme ziehen.
Nach Abschluß des FackelzugS wird sich ein großer Kommers
aller Bete ligten im Museum anschließen . — Der gestern
im - Ochsen abgehalteue Vortrag der Privatdozentin Dr.
Gertrud Wocker aus Bern war sehr gut besucht.

Heilbron « , 29. Nov. Ein Eifersuchtsdrama
hat sich heute früh in einem Hause der Karlsstraße hier
abgespielt . Ein bei Prof . Braun bedienstetes Mädchen
namens Christiane Häfele von Willsbach hatte mit dem
Schmied gesellen Siegele von Weinsberg ein Verhältnis
unterhalten , das die Häfele zu lösen beabsichtigte , weil ihr
eine zusagende Heirat mit einem andern in Aussicht stand.
Als der Geselle davon Kenntnis erhielt , verfolgte er das

Mädchen mit Vorwürfen und Drohungen . Heute früh
schlich sich nun Siegele in die Kammer des Mädchens und
schoß ihr eine Kugel  in den Unterleib . Hierauf tötete
sich der rabiate Liebhaber durch einen Schuß in die Schläfe.
Das Mädchen wurde schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht.

«rrichtßsssl.
Tübingen , 30. Novbr. Strafkammer. Dienstknecht

Jakob Christein von Nebringen , welcher beschuldigt war,
im Juni nachts in ein Schlafzimmer der Pflugwirtschaft
in Nagold eingefchlichen zu sein und Kleidungsstücke ge¬

stohlen zu haben , wurde wegen Diebstahls im Rückfall zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt . — Der iu der spaut-

scheu Weinstube in Reutlingeu beschäftigt gewesene Kellner



Matthias Gumpinger aus Saulach iu Bayer« war be¬
schuldigt, seine« Freunde Gotthilf Vollmer iu Reutlingen
zweimal Geldbeträge entwendet und einen ihm von Vollmer
geliehenen Ftlzhut unterschlagen zu haben. Gumpinger
leugnete, auf den Zeugen Vollmer war kein Verlaß und
so erfolgte Freisprechung.

r. Heilbron«, 29. Nov. Bor der Strafkammer kam
gestern der mit Spannung erwartete Prozeß gegen den
früheren Inhaber eines Pfandleihgeschästs, Johannes Lam-
parier hier, zum Abschluß, der der Anstiftung eines Ver¬
brechens der Körperverletzung beschuldigt wird, da er den
Dienstknecht Brünnle von SterneuselS, dm er in Ludwigs-
Hafen traf, durch Geld zu bestimmen suchte, der Frau des
Pfandleihers Jung in Heilbronn, der Konkurrenz des Lam-
parter, ein Gefäß mit Schwefelsäure ins Gesicht zu werfen
und sie so zu entstellen. Brünnle ging anfangs auf den
Vorschlag ein, vor der Tat selbst trat er aber noch zurück
und erzählte die Sache in einer Wirtschaft, worauf sie zur
Kenntnis der Behörde kam. Lamparter wurde sofort ver¬
haftet, er leugnete aber die Tat von Anfang an, trotzdem
Brünnle als Zeuge, wenn auch unbeeidigt, die ganzen Vor¬
gänge mit großer Sicherheit darstellte und hierin von
weiteren ZeugmauSsagen unterstützt wurde. Die Verteidigung
plädierte gegmüber dem Antrag des Staatsanwalts auf
6 Monate Gefängnis und5 Jahre Ehrverlust aus Frei¬
sprechung oder doch auf eine milde Strafe. Das Gmicht
erkannte auf 8 Monate Gefängnis, wovon2'/» Monate
durch die Untersuchungshaft verbüßt sind, auf3 Jahre Ehr¬
verlust und Tragung der Kosten.

Gin Pistolendnell vor de« Geschworene».
(Unber. Nachdr. Verb.) 8. u. L. Hall-, 28. Nov.

Unter großem Andrange des Publikums, unter dem
das studentische Element der hiesigen Universität stark ver¬
treten war, wmde gestern vor dem Schwurgericht ein inte¬
ressanter Duellprozeß verhandelt, der wieder einmal den
Beweis dafür lieferte, daß die Duellmanie unter der stu¬
dierenden Jugend trotz der Bestrebungen der„Antiduellliga"
und der scharfen Bekämpfung des Duellunwesens durch
einen großen Teil der Tagesprefse noch immer stark grassiert.
Im vorliegenden Falle ist aus nichtiger Ursache wieder
einmal ein junges Menschenleben vernichtet worden. Am
19. Juli veranstaltete der hiesige Zoologische Garten ein
sogenanntes Winzerfest, das speziell von der Studentenschaft
sehr zahlrech besucht war. An einem der Tische saß der
Sohn des verstorbenen Eilenburger Fabrikanten Rau, der
Student der Chemie Fritz Rau , der fett3 Semestern bei
dem hiesigen Korps Borussia aktiv ist. In vorgerückter
Nachmittazsstunde ging an diesem Tische, an dem noch
mehrere Kommilitiouen des Rau saßen, der jüdische Student
der Medizin Walter Lipsky aus Dessau vorüber. Bei
dieser Gelegenheit will Lipsky gehört haben, daß au dem
Rau'schen Tische eine antisemitische Bemerkung fiel uud er
erzählte später auch mehreren Bekannten, daß er sich einen
von der Tafelrunde schon noch„kaufen" werde. Was
Lipsky damit meinte, war seinen Kommilitonen nicht zweifel¬
haft, da Lipsky in Studentenkreisen als einer galt, der
gern„ramschte". Er soll seiner Rauflust wegen schon früher
in Jena berüchtigt gewesen uud dort deswegen schließlich
relegiert worden sein. Zur Zeit des Renkoutres mit dem
Ramschen Tische hatte er schon mehrere Hallenser Säbel¬
mensuren hinter sich uud stand vor dem Austrag vier
weiterer. Seine Kommilitonen warteten daher gespannt den
wetteren Verlaus der Dinge ab. Als in später Abendstunde
der Tanz seinenAnfang nahm, und Rau bei derPolonäse dem
Lipsky gegenübertrot, kame zu einem Zusammenstoß, da

LipSky behauptete, Rau habe ihn gestoßen. Lipsky rief
dem Rau zu, nehmen Sie sich in Acht, worauf dieser be¬
merkte, er habe Lipsky nicht absichtlich gestoßen und diese
möchte doch etwas höflicher sein. Lipsky schrie: Benehme«
Sie sich nicht so flegelhaft, worauf Rau replizierte, er ver¬
bitte sich solche Bemerkungen, das sei eine Unverschämtheit.
Auch ersuchte er den Ltpsky den Ausdruck„flegelhaft"
zurückzuuehmen und als Lipsky dies verweigerte, trat
Rau auf ihn zu, erhielt jedoch, ehe er etwas unternehmen
konnte, eine Ohrfeige von Ltpsky. Er wollte nun wieder¬
schlagen, traf den Lipsky aber nicht und es kam auch zu
keinen weiteren Auseinandersetzungen, da sich die Mitglieder
des Korps einmischten. Am anderen Tage sandte Rau dem
Ltpsky eine Forderung auf Pistolen bei dreimaligem Kugel¬
wechsel und zehn Sprungschritt Distanz. Die Forderung
wurde zunächst einem Ehrengericht unterbreitet, vor dem
Lipsky die wörtlichen Beleidigungen zurücknahm. In einer
zweiten Ehrengerichtsfitzung wurde dann beschlossen, daß
wegen der tätlichen Beleidigung Lipsky mit der Waffe in
dcr Hand Genugtuung geben müßte und zwar mit einmaligem
Kugelwechsel. Bereits drei Tage nach dem Renkontre fand
dann das Duell am Morgen des 22. Juli um 4 Uhr in
der Dölauer Hüde statt bei einer Distanz von 16 Metern.
AlS die Gegner die Waffen erhoben, will der Angeklagte
Rau deutlich gesehen haben, daß Lipsky nach seiner Brust
zielte und daher auch nach der Brust Lipskys gezielt haben,
um diesen zu treffen. Er traf den Lipsky denn auch in
die Luuge, sodaß dieser sofort umsank. Erst im Nieder-
sinken ging seine Pistole los, die aber keinen Schaden an¬
richtete. Die Kugel seines Gegners hatte die Lunge und
das Rückenmark glatt durchschlagen, sodaß er nach wenigen
Minuten eine Leiche war. Er stöhnte nur noch: „Mit mir
ist eS Vorbeil" rief dann den Angeklagten leise heran und
reichte ihm die Hand. Der Verteidiger deS Angeklagten
suchte nachzuweisen, daß an dem Rau'schen Tische keinerlei
den Lipsky beleidigende Redensarten gefallen seien, sondern
daß dieser aus purer Rauflust seinen Gegner zu dem Duell
förmlich gezwungen Hube. Tatsache sei, daß Lipsky in Jena
wĉen seiner Duellwut relegiert und in Halle mir unter dem

Versprechen immatrikuliert worden sei, sich hier friedlicher
zu benehmen. Die Beweisaufnahme ergab, daß der Zu¬
sammenstoß bei der Polonäse nicht von dem Angeklagten
Rau provoziert worden war. In seinem Plädoyer geißelte
der «He Staatsanwalt Schweigger, der aus dm Kouitzer
Prozessen her bekannte Jurist, mtt bemerkenswerter Schärfe
das Duellunwesen, das namentlich in den thüringischen
Universitätsstädten anscheinend nicht auszurotten sei. Darun¬
ter litten nicht stur die Studierenden, sondern auch vor
allem deren Eltern, die ihre Söhne nicht mehr mit Ruhe
zur Universität schicken könnten. ES müßten Mittel und
Wege gefunden werden, um dem Unwesen, wegen einer
Lappalie gleich zur Pistole zu greifen, endlich ein Ende zu
machen. Sr werde daher von jetzt ab in jedem Dnellprozeß
die Untersuchungshaft gegen die Duellanten verfügen. Wenn
diese dann eisige Zeit andauere und von den Annehmlich¬
keiten der Festungshaft nichts aufwetse und wenn dann noch
eine recht lange Festungshaft Nachfolge, würde den jungen
Leuten vielleicht doch eine Ahnung darüber aufdämmern, daß
eS nicht angebracht sei, wegen irgend einer Nichtigkett Freiheit
und Leben auf's Spiel zu setzen. Vor allem aber sollte
die Begnadigung von Duellanten aufhören. Es sei ja
Sache der Justiz für Begnadigungsgesuche einzutreten, wenn
sie gerechtfertigt erschienen, aber auf Begnadigungen von
Duellanten sollte in seinem Bereiche niemand rechnen. Nicht
jede tätliche Beleidigung sei nm mtt Blut abzuwaschen. Es
gäbe auch noch andere Auswege. Vor allem sollten die
Ehrengerichte es mtt der Aufgabe ernster nehmen uud
die Studenten selbst in der Wahl ihrer Ehrenge¬
richte vorsichtiger sein. Auch, er der Staatsanwalt,
wäre einst ein fröhlicher Bursch' gewesen uud stehe auf dem
Boden des Liedes: „Wer's kann, der bleibt im Herzen zeit¬
lebens ein Student". Aber neben dem fröhlichen Jugend¬
mut müsse doch auch Ueberlegung herrschen. Der Staats¬
anwalt schloß mit dem Appell an die anwesenden Studenten:
Wählen Sie nur wirklich erfahrene, gereiste Männer zum
ehrenrichterlichen Amt und lassen sie vor allem die ver¬
dammte Pistole. — Gemäß dem Wahrspruch der Geschwore¬
nen wurde der Angeklagte Rau schließlich zu zwei Jahren
Festungshaft verurteilt.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. November. Zu der Entdeckung des

Waffen- und Papierlagers in der Pankstraße wird noch
berichtet, daß nach amtlichen Feststellungen die dort gefun¬
denen 19000 mit Wasserzeichen versehenen und zur Her¬
stellung russischer Schuldverschreibungen bestimmten Bogen
Papier in einer der renommiertesten Papierfabriken Deutsch¬
lands bet Hannover auf eine aus Berlin erfolgte Bestellung
angefertigt worden find. Gegen die Fabrik, die nachweis¬
lich im besten Glauben gehandelt hat, wird nichts unter¬
nommen werden, wohl aber wird ein Strafverfahren gegen
die Besteller, die noch nicht mtt Sicherheit ermittelt find,
wegen Münzverbrechens, nämlich wegen des Versuchs der
Nachahmung amtlicher auf den Inhaber lautender Schuld¬
verschreibungen auf Grund der §Z 149, 146 und 43 des
Str.-G.-B. eingeleitet. Das Verbrechen ist mit Zuchthaus
nicht unter zwei Jahren bedroht. — Die Polizei verhaftete
abermals 17 Russen wegen Teilnahme an der sensationellen
Affäre.

Das Kind im Geldschrank, dessen Errettung aus
Todesgefahr wir in der gestrigen Ausgabe meldeten, hat
das Abenteuer glücklich überstanden. Die kleine Ellen, ein
Blondinchen von3 Jahren, ist heute wieder ganz munter
uud guter Dinge. Sie bekundet jedoch nicht die geringste
Lust, in die „dunkle Stube" zurückzukehren, verspricht viel¬
mehr, sehr artig zu sein. Die Angehörigen stehen noch unter
dem Eindruck des großen Schreckens. Ohne die Zuführung
des Sauerstoffes wäre das Kind verloren gewesen. Es hat
in dem zweitürigen Schrank neben dem großen Hauptbuch
über eine Stunde lang gekauert, ist aber immer bei Be¬
wußtsein geblieben und hat sich nur darüber gewundert,
daß es aus der„finsteren Stube" nicht herausgeholt wurde.

r. Pforzheim, 29. Nov. Gestern wurde hier ein
Kaffenbeamter der Handwerkerinnungskraukenkasse verhaftet
im Zusammenhang mit den Kassendifferenzen, die sich, wie
angegeben, auf 12 500 ^ belaufen.

Saarbrücker», 26. Nov. Der Restaurateur Krtt,
welcher angeblich durch Verschwendungssucht seiner Frau in
mißliche Vermögensverhältniffe geraten war und seit gerau¬
mer Zeit getrennt von ihr lebte, suchte sie heute früh in
ihrer Wohnung auf, verletzte sie lebensgefährlich durch
einige Revolverschüsse uud erschoß sich dann selbst.

Minden, 29. Nov. Der Schnellzug Nr. 136 fuhr
heute vormittag um 11 Uhr 23 Minuten aus den im 3.
Geleis stehenden Güterzug Nr. 8250 auf. 7 Reisende
wurde unerheblich verletzt und haben ihre Reise fortgesetzt.
Die Lokomotive und drei Personenwagen des Schnellzuges
u.8Wagen des Güterzugs find entgleist». teilweise beschädigt.
Das eine Hauptgeletse in der Richtung Hannover-Bielefeld
war 3 Stunden gesperrt. Der Personenverkehr wurde
während dieser Zeit durch eingleisigen Betrieb aufrecht er¬
halten.

Zur „Blücher"-Katastrophe. Wie die Untersuch¬
ung ergab, find die durch die Explosion hervorgerufenen
Schäden so schwerer Art, daß eine Wiederverwendung des
Schiffes als Schulschiff ausgeschlossen ist. Wie gemeldet
wird, soll der„Blücher" am 30. d. Mt. nach Kiel geschleppt
werden.

Der Kaiser in Highrliffr-Ca- le.
Highcliffe, 29. Nov. Der Kaiser unternahm heute

früh im Park einen Spaziergang. Für den Nachmittag ist
eine größere Motorfahrt in Aussicht genommen. Zur Früh¬
stückstafel war der erste Offizier der Hohenzollern, Kor¬
vettenkapitän Höpfner geladen.

Ausland.
Bafel, 27.Nov. Heute morgen ereignete sich kn der

chemischen Fabrik Sandoz ein schrecklicher Unglücksssall.
Der 35 Jahre alte Arbeiter Joseph Hell aus Burgfelden
war beauftragt worden mit der Reinigung eines Kessels,
der vorher zur Aufbewahrung von Sprit gedient hatte,
aber zuvor doch noch mit Wasser ausgespült wurde. Mit
einer brennenden Kerze versehen, stieg der Arbeiter in de»
Kessel, aber kaum kam er mit dem Licht in das Innere,
als plötzlich ein fürchterlicher Knall ertönte, daS durch den
vorherigen Spritinhall sich entwickelte Gas war explodiert
und der Arbeiter wurde durch den Luftdruck an die Decke
des ArbettslokaleS geschleudert, von wo er mtt eingeschlage¬
nem Schädel nnd schrecklich zerstümmelten Gliedmaßen auf
den Boden zurückfiel. Der Tod war sofort eingetreten.

Brüssel, 28. Nov. Der hier weilende Pariser Rechts¬
anwalt der Prinzessin Louise, Advokat Schwach, teilte
einem Korrespondenten der Lok.-Anz.mtt, daß der Juwelen-
Prozeß eine sehr günstige Wendung genommen habe.
Sollte die Auktion dennoch angeordnet werden, würde die
Prinzessin tm letzten Augenblick den Gläubigern Vorschlägen,
die Juwelen einfach als Pfand zu behalten. Stürbe sie
vor dem König, so könnten sie die Edelsteine versteigern
lasten, überlebe sie ihn, so würde sie dieselben mtt ihrem
väterlichen Erbteil einlösen. Advokat Schwach ist überzeugt,
daß die Gläubiger umso eher auf diesen Vorschlag eingehen
werden, als die Prinzessin für die Dauer der Pfändung
Zinsen zahlen werde. Sollten aber die Gläubiger ablehnen,
so würde Prinzessin Lauste eineu Prozeß anstrengen, um
auf Grund des Ehekontraktes den Prinzen von Koburg zur
Verantwortung zu ziehen und die Nichtigkeit des während
ihrer illegalen Internierung im Sanatorium Lindenhof ge¬
troffenen Abkommens nachzuweisen.

Der ernste Unfall, welcher der Zarenjacht „Stand¬
ard bei der letzten Erholungsfahrt des russichen Kaiser¬
paares in den finnischen Schären zustieß, hat jetzt die Be¬
strafung der Schuldigen zur Folge gehabt; sie ist verhältnis¬
mäßig milde ausgefallen. Es wird gemeldet:

Petersburg, 28. Nov. Das Marinegericht fällte
heute morgen4'/»Uhr das Urteil über die wegen der Strand¬
ung der Kaiserjacht„Standart" Angeklagten. Konterad-
admiral Nilow und der Kapitän ersten Ranges Tsch agin erhielten
einen Verweis, Oberstleutnant Konjuschkow wurde verab¬
schiedet. Leutnant Saltanow erhielt sieben Tage
Arrest. Dem finnländstchen Lotsenchef General Schme-
mann konnte kein Dienstvergehen nachgewiesen werden, er
wurde freigefprochen.

Gegen Kapitän Tschagin, einem Flügelaijutanten des
Zaren, wurde zunächst auch auf Amtsentsetzung im Dtszip-
ltnarwege erkannt, „im Hinblick auf seine Verdienste" mil¬
derte aber das Gericht diese Strafe aus eigener Entschließung
in einen bloßen Verweis.

Greneltate« einer griechische» Baude.
Kouftantiuopel, 29. Nov. Eine auf dem Seeweg

gekommene griechische Bande vou 40 Mann überfiel im
Golfe vou Ordano 125 bulgarische Taglöhner, die,
von2 Gendarmen begleitet, nach dem Berge Athos gingen.
Entgegen den Meldungen, die von nur 75 Geretteten be¬
richten, stellte die Pforte fest, daß nur 25 Mann vermißt
werden. Türkische Truppen verfolgen die Bande._

Wunderschöne Tage,
voll Licht und Freude find doch überall die Weihnachtstage
unter Kranken und besonders unter elenden Kindlein. Darum
find wir in Bethel auch sehr glückliche Leute, weil wir so
reich find an solchen lieben Weihnachtsgästen. Und jedes
Jahr wird unsere Freude größer, unser Dank und Lobgesang
kräftiger, weil die Zahl unserer Gäste immer am Wachsen
ist. Wir durften im abgelaufenen Jahre beherbergen: 2191
Epileptische, 299 Geisteskranke, 189 Nervenkranke;
ferner Schwindsüchtige, sowie andere äußere und innere
Kranken 1468; Waisenkinder 369; steche Alte, Heimat¬
lose, Obdachlose und jugendliche Zöglinge 1728. — Da
wird es wieder weit über hundert Weihnachtsbäume in mehr
als hundert verschiedenen Häusern auszuschmücken und mit
Gaben zu versorgen geben.

Werden uns auch in diesem Jahre die alten treuen
Herzen nicht fehlen, die uns zu diesem Liebesdienst die Hände
füllen? Wir hoffen es zu Gottes Barmherzigkeit. — Auch
kleinste Gaben jeder Art find mit innigem Dank willkommen!

Bethel  b . Bielefeld, im Novbr. 1907.
F. v. Bodelschwingh,  Pastor «m.

Gaben für dieselben nimmt an Frau Marie Knödel,  Nagold.
Verzeichais der Märkte ia der Umgegesd.

Vom 2 —7. Dezember.
Herrenberg : 8. Dez. Krämer-, Vieh, Roß- u. FlachSmarkt.
Horb : 3. . Viehmarkt.

Magenleidende»
in (Würtl ) mit, wie er auf ein suche Weise
von seinem laugen und qualvollen Magenlerden befreit wurde

Rheumatismus uud Blntreiuignng . Eine Blulreinigungs-
kur ist besonders jetzt für jeden Menschen, ob gesund oder krank,
ein Gebot der Notwendigkeit , « in ganz vorzügliche- weit und
breit rühmlich» bekanntes « lutremigungsmittel ist der Blutrein g-
unaStee de» » poih. Grundmann , Berlin K W , Friedrichstraße 207;
derselbe wird al» v rbeug. Hausmittel gegen Säfteverderbnis , ver¬
schiedenartig » Flechte » , Hautausschläge , Rheumatismus,
Blase « - und Niereuleidr «, sowie Blutandrang nach dem Kopfe
als vortreiflich empfohlen, nnd sollte demnach in keiner Familie
fehlen. Dieser Lee ist zu beziehen durch die Firma Apoth Grund¬
mann, Berlin S .W , Fnrdrichstraße 207 und koste ein Probepaket
78 A fünf Pakete kosten 3,50 Der Lee wird auch in größeren
Paketen zu 1,60, 3 und 6 versandt. Proben und Broschüren
gratis.

Druck und Verlag der G. W. Zaisrr 'schen Buchdruck« » Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion «« antwortlich ; k . Paur.



Psalzgrafenweiler.

Mit Giuihmig, », du « gl . « uiiugiuu », »°m 4 . Z »ll
1)S Js . Wird am

de« r. Deze « ber ». 3 ».
t « Pfalzgrafenweiler ein

Rindvieh- «nd
Schweiue-Markt

abgehalten , wozu hiemit Einladung ergeht.
Gemeinderat:

Decker.

MMtei Zwmtmf.
Das katholische Pfarrhaus i« Rohrdorf

Lei Nagold , 1872 massiv gebaut , 2stocktg mit 5 heiz¬
baren und 2 unheizbaren Zimmern , Küche und Speise-
kammer, gewölbtem kl. Keller, Gemüse- und Grasgarten MMN
3 ar 614M im Brandverstcherungsanschlag von 10 285
wird wiederum zum Verkauf ausgeschrieben. Derselbe findet im öffent¬
lichen Ausstreich am

Donnerstag de« S. Dezember
nachmittags S Uhr

auf dem Rathaus statt.
Die Zahlungsbedingungen sind günstig.

Rohrdorf OA . Horb , den 28. Nov. 1907.

Kamerer Müller.
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oder direkt ad klockingen unter tlacbnabms von
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Prospekts mit (lebrauolisLNveisunL gratis unck franko.

Die Aufertiguug von

zwei Stehpulten
ist sofort zu vergeben und liegen
Zeichnung Md Bedingungen im
Lokal Ms.

Offerte find bis Mittwoch , de«
4 . Dezbr . abeuds « sUhr ein¬
zureichen.

Zlimöverkerdsillr/ksgolS
e. G . m. u. H.

feinste /t/isrks
24  erste ^us êicimuriSen

6.Q « 6?
M /Vo/7/s/SE/e/7

älteste cisutscke deMkeüsi -eisconUnosi' lass

8 Ragold.

Au Weihnachtsgeschenk«.
Der Unterzeichnete erlaubt fich, seine zu Weih-

«achtsgefcheukeu geeigneten  bekannten und
vorzüglichen

Xiliiler oLsr

^ « ilksdvr
rasch und verschwiegen durch

Mvnl Mllor,
Stuttgart , kzmwLsiumstr . 9 I

Kapitalisten mit jedem Kapital vorhanden
Besuche und Rücksprachen kostenfrei. —
Kein Inseraten unternehme « . — Zahl¬
reiche Erfolge und Anerkennungen . —
Bureaus in Iwiprix , Uünvkvn , Lnrls-
rulie , Stuttgart , Löl » , llannorvr,
Lrvslnu , Lvrlio nsvr.

Nagold.
I»Taseliipfel

HöneLinse«sowie schöne

empfiehlt
Chr . Raaf.
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W
»LS

» »
o LT
. « —

»«» s . ». a . o »». rso7 . ^
Kevninne

Pwitms -UIWSII
vsoo
120000

»auprxsvvlnr,;

2000 l
' IVIsnir IM ItarirvIS. HUZ

l- oss -W II QossL ^ w.- .
kort» qoär.l»1»L5̂ extr»

, smxüsdlt llvä vsrssuckst ,
^kbsrk,

Lö
2.
'k?er

Eife « bah « frachtbricfe,
Fracht - und Eilgut , sind vorrätig bei G . W . Zaiser.

' st Husten st
wer

sein« Gesundheit liebt beseitigt ihn.
"vt . begl Zeugniffr be-
zeugen den hilfebringenden

Erfolg von

Kaisers
Brust - Laramellen

feinschmeckrnde» Malz -Extrakt.
Aerztlich erprobt und empfohlen

gegen Hnste « , Heiserkeit , Ka¬
tarrh , Verschleimung . Rache«
katarrhe,Krampf u . Kenchhnfteu
Paket SS Psg . Dose SV Pfg.

Klllstr ' s Brust -Extrakt.
Flasche SV Pfg.

Beides zu haben bei:
Fr . Schmtd in Ragold ; G.

Wnteknnst z. Löwen in Haitcr-
bach; Wilh . Wiedmann in U«-
tcrjctiingeu ; Th . Krayl in Wtld-
berg.

(dl « kvrüliintvir u . .lnirlLvrdeltirl »)
vo« 70 Mark an

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Reparature « werden prompt besorgt.
Nadel « und Oel stets vorrätig.

A ÜlNökslikLtlll , 5sMer unö Lsperier. H

>» s « ss » » s « ss ssssoss«

Ztnxolä.

Gl . jr
empfiehlt ihr großes gut sortiertes Lager in

kvlL ^ arvn, «t

Hl ' itvn u . Uülxvn.

.rSsst « ^ u « . . » Ii4 ! . 4L1tx « 4« I - r « 1« vI R

>sss » « s « sss » sssasssssss«

^ 8s » x « 16 . A
^ Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit empfehle ich mein großes 2

Lager in 8

Aeöerzieher , Mäntel , A

Pelerine « mit Kaputze A

Lodenjoppen , Kerren - und 8

hälltlöelläleider mit Neuheiten . n

Aröeitskleider ---- A-i D
Ich mache darauf aufmerksam, daß ich nur bessere Kon¬

fektion führe, und lade ein verehrtes Publikum zum Besuch
meines Lagers höflich ein

Hochachtend

?r . klaiss , Maßgesch . u . Kleidnhdlg.

Getragene Mäntel «nd Ueberzieher
^find noch zu haben b . O.

IZckveiae-ZckmsIr garantiert
reines
echtes

mit feinstem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefäfsrn als:
Eimer
Ringhafeu .
Schweukkeffel M
Teigfchüsfel
Waffertopf 8

20 —35 Pfd.
15-20-35
30 -40 -60
15-30-50
20—40

-rs

Men a
sowie in 10 Pfd .-Dosen

ä»̂ 6.20geg .Nachn.od.Vorschuß.
In Holzgeb. Preisl . zu Diensten.

Üsuidv « Liinlor.
iL>iKirchheim -Teck 105 (Württ.)rätsle

§
X
X

8

Ll »Ll» U»8vk ».
Unterzeichneter empfiehlt sich im

^7^
von

Herren - , brmen - uni Ainier - tzrrierobe,
sowie von

eircv -. Seit- un6 S- 6rn-Lrppicvrn
jeder Art bei rascher und sorgsamer Bedienung und mäßiges
Preisen.

A « « ahmestelle in Nagold  bei Frau Gottlieb Schuo«
(im Laden) ; außerdem werden die Gegenstände durch meine Be¬
auftragte in Stadt und Land abgeholt und wieder zugestellt.

Um geneigte Zuwendungen bittend zeichnet
hochachtungsvoll

Gottlob Dengler,
Färberei und Chem . Reinigungsanstalt.

lwk



^ « A « r «r

upperrköpfe, Arme , Gestelle , Tänfliuge , Strümpfe , Schuhe , Hüte,
— Puppe « jeder Art — Zelluloid - Gummi - und Filztiere

empfiehltm großer Auswohl IlW

Nagold , 30. November 1907.

IrLuor -^ llLviK « .
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit , daß
unsere l . Gattin , Mutter und Schwester

821 *1)31*2 ged Vslr
gestern abend 11 Uhr nach kurzem Krankenlager!
im Alter von 26 Jahren uns entrissen wurde.
Im Namen der Hinterbliebenen

der trauernde Gatte:

Leorg Kern , SchuhmacherM
mit seinen 2 Kindern . W

Die Beerdigung findet Sonntag nachm . S Uhr statt . W

HsM
Herrenabenü

Win der „Krone " .

Nagold.

Im Kleiöernahen
empfiehlt sich

Frau Elise
wohnhaft bei Herrn Friseur Blum

dem Rathaus.

Nagold.

Anläßlich des Heimgangs unseres Enkel - !
sohne ?, Neffen usw.

Seminaristen hier,
.durften wir viel Teilnahme und Trost cisahrm , >
wir danken allen denen , die uns in unserem

^Schmerze beistanden herzlich , insbesond re für
den erhebenden Gesang des Seminarchors , die ehrende Begleitung
zum Friedhof , die Nachrufe nebst Kranzspenden des Herrn Rektors!
Dietcrle und der Seminaristen.

Die Hinterbliebenen.

VLdiLKSi»

!eli bestieg mied init ^nteilen , cls.88 ieli in st ns ^ .8802ia-
tion mit , Ilsrin Ksellt8anrva1t Oe . Oa ^ nm Zslöst bube nncl
vom 1. Oersmbsr an 6is

RvvdtsanivMspraxi«
»Ilvii » au8ubs.
Nsins linnsilvi dvünäst sieb <A» rtei »8tra88v 5 (stsl . 456)
im Hanse cls8 Herrn On ^ sn Lrüsawle , >Veinbanä1nnA.

KSVK18SN >VA !1 W ' I *. » » VLlVI *.

Nagold.

Meter

Bücklinae
fein und mild

stets frisch bei
Lvrzx ^ ÄelruLiil.

Stagold.

SlLlLL-

I) sndsekulie
>l»it un «I » I»« «

in bekannt guter Äncrtität

Stoff-Kandschuhe
Krawatten

5c!iirme
bringt in empfehlende Erinnerung

MLsE 8Lß ^ Vviire8 « LSNSL ? L ^ .
! » mtlich untersuchtes , garantiert reines , mit natürlich «»»»Grkben-

geschmack, »Lue krevuler kette , in EmailpeMen mitbrnttoint
tzimkr 20- 25 Pfd . ! T - igschüsskt 20- 30- 50 Pid.

! rtinsfias - « 15- 20- 35 „ Wnffeetopf 15- 20- 30 »
! KchnxnkkeNrl 30- 40- 80 „ i — pro Pflind 62 Pfennig — !

Vrov »-tl>oSdos «» m. zu M . « .80 versend , nnler Nach» .
K » i »i »lvw , SLireNIiviin -'kvvlr (Vürttfi .) !

I N,chiu>hmeg«dül»«nweräen »olorlvetgütet. InSolrged .pMrllkte
- reuiedäe LverlkeiunwLLsodreldeii , " """ '

XsxolL.

z»7 ' .

«s,«
gegen
jeden

kein
bessere»

Hausmittel

Hchil
Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung
Influenz , od Krampfhusten rc. als

allein echte
SxitrvoKSiieb

6Ln! kiill'8

ff
Der Unterzeichnete erlaubt sich, seine!

zu Weihnachtsgeschenken geeigneten

Lrastdonbons
Nur echt in Paketen a >0 u 20
mit dem Namen Carl NM zu haben
in Nagold bei Fr . Schitteuhelm,
in Ebhansr « bet Th . Rall ; in
Gültliogen bei I . G . Hummel;
in Güudriugeu bei I Wörst iu;
in Haitrrbach b.i I . Thenrer ' S
Wwe . ; in Mötzingen b. Nagold bei
A - I . Speidel ; in Rohrdorf bei
Ernst Gitzler ; in SimmerSfeld
bei I . A . Brau « , Ernst Schaich.

Nagold.

Alke Ireunde des Schlittschuhtauss
fi»d-us beute Ssmrtsg sbenckS Uhr

zu einer

Befprechnng - WU
in den Gasthof znm Rötzle hier eingeladen.

Wechlsanwakt Knödel.

M Zs » Ko1S . U

8
IS Ms

Alle im Jahre 1867 Geborenen von hier und Um- !
gegend begehen

crm 7- Dezember: b. I.
abends 7V . Uhr im Hotel zur Post ihr Vierz'gersest. U.

Die Schwaben feiern wohl mit Recht D
Allüberall das Vierz ' gersest , M-
Weil sich alsdann das Sch ppennest
Von ihrem Geistesauge löst.

Drum wärs nicht gut , wenn wir allein
Verachteten den alten Brauch : M
So feiern wir im Nagoldtal M,
Im schönsten Kreis ' das Festchen auch . M
So kommst mit Frau und Freund herbei M
In das Hotel zur Sonn und Post M
Und freuet Euch des schönen Tags M'
Bei gutem Wein und feiner Kost ! W-

Zu zahlreichem Besuch laden ein M

Z Mehrere Uierr 'ger . ^

Schönes
fettes

Wildberg.

MmmelMck ist stets zu haben , das
Pfund zu 50 --Z, bei

u.

gesucht.

die unübertroffenen

(H *trviLlx fiLuä ^

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Reparaturen werden̂ '- ».Pt besorgt.
Oel und Radeln stets zu haben.

Kteischbeschamr« rüninger.

Nagold.

HuizclllLgliicller
m Lkenille, Volle unS 5eiSe

OlreisiHe u Hvoltvi »«

IRaiilb «»
Hniul 8<1uLlw

in Grikot , Glace u . Krimrnev
empfiehlt in großer Auswahl billigst
kerm. vrinlÄngrr.

oder Schmiede
s Hilfsleute

SS», ruwvd » !»««» «!«,
de

8 KebMllM Mee »

Monteur Loebe,
Firma Speidel

Nagold.

Gesucht per 1. Januar ein
ehrliches , fleißiges

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , das Lust und
Liebe zu Kindern hat.

Von wem ? sagt die Exp . d . Bits.

Nagold.
Musikslisehe

ZlilmriMs
u. Lbeatrr-

sulliidrurigen,
NäkUkredörk , lüeäkr,

Vorlrässk , Oouxlkts , j
80 I0826Q6L , Oukttö , !

l6r26tt6,ül186Mdl6826I16K
und dergl.

für Vereins- u.
?amilien-?este

vorrätig in de.
g. V. rsiser'rcken

LaeddanälunA.

Mageuteidmdm
teile ich aus Dankbarkeit gern und « » -
entgeltlich mst,was mir von jahrelangen,
qualvollen Ragen - und BerdannugS-
beschwerde » geholfen hat.

A . Hoest , Lehrerin , Vachfenhanse«
_b . Frankfurt a. M _ _

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag,  1 . Dez . Adveutfest

/,10 Uhr Predigt . Abendmahlsferer.
(Opfer für Gustav -Adolf -Verem ) .
5 Uhr liturgischer Gottesdienst.

Donnerstag.  5 . Dez . Abends
8 Uhr Bibelstunde (zugleich Feier
des mon . Buß - und Bettags ) im
Vereinshaus. _—
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag  1 . Dczbr . vorm . 9 Uhr
Predigt rc., nachm . ' /,2 Uhr.

SK

Gottesdienste der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag  1 . Dezbr . ^ »10 Uhr
und abends '/ >8 Uhr Predigt.

Mittwoch  8 Uhr abends Gebet¬
stund c.
Jedermann istfreundlichst eingeladen.
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